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viele Franzosen gefangen.
Wolkenbrüche im Westen . — Ein Schützengraben mit Franzosen in die Lust gesprengt . — Erfolge

im Sundga «. — Die Zahl der an der Rawka gefangenen Russen erhöht sich auf 2999.

Tfingtau unter japanischer Herrschaft.
A»S Tsingtau  erhalten mir über Tient¬

sin einen am 29. November avgesandte « Be¬
richt» der «ach Mitteilnnge « des „Tagblatts für
Nordchina" die Ereignisse nach dem ruhmreichen
Falle der dentschen Feste in Ostasien schildert.
Die fesselnde Darstellung zeigt uns die Helden¬
haftigkeit der Tsingtaner Besatzung im hellsten
Lichte, zugleich aber auch wirft sie ein Streif¬
licht ans die Achtung, die das englische Militär»
uud zwar nicht nur bei den Deutschen, genieht.

Das Tsingtau von heute ist äußerlich nicht mehr das
Tsingtau von gestern und vorgestern. Die Spuren der Be¬
schießung mahnen zu deutlich an die schweren Tage, die
die Kolonie zuletzt durchzumachen gehabt hat . Die Granat-
löcher in den Straßen und Häusern, die herunterhängen¬
den Leitungsörähte , die Unordnung unö mangelnde
Sauberkeit überall, das Fehlen der gewohnten Stratzen-
bilder , all das stimmt so gar nicht zu dem Tsingtau , das
man von früher gewohnt ist. Dem Tsingtau , das sich durch
seine Freundlichkeit und sein schmuckes Aeußere, seine
Adrettheit seinen Ruf in Ostasien erworben . Zwar , die
Japaner werben bald wieder aufgeräumt und alles in
Ordnung gebracht haben, so weit es in ihren Kräften steht,
in ihrer Absicht liegt unö zu ihrem Bereiche gehört. Auch
dann aber wird Tsingtau äußerlich die deutsche  Stadt
bleiben, und immer wird die neue Herrschaft als fremd
dahin verpflanzt erscheinen. Man kann im übrigen vor¬
läufig kaum sagen, daß die japanische Herrschaft für die in
Tsingtau Zurückgebliebenen besonders brückend und un¬
angenehm fühlbar geworden wäre. Im Gegenteil , es mutz
anerkannt werden, daß sich die Japaner vom ersten Augen¬
blick an alle Mühe gegeben haben und auch noch immer
geben, den Uebergang und die Neuordnung der Verhält¬
nisse möglichst schonend in die Wege zu leiten . Es ist nicht
zu verwundern , daß namentlich die zu allererst eingeörun-
genen japanischen Soldaten stellenweise etwas sehr lands¬
knechtsmäßig aufgetreten sind und hie und da geplündert
haben. Die Vorgesetzten Haber aber sofort alles getan, um
strengste Disziplin aufrecht zu erhalten und alle Aus¬
schreitungen zu verhüten. Dieses Vorgehen hat auch Er¬
folg gehabt. Die Japaner zeigen auch insofern unbestreit¬
bar Entgegenkommen, als sie die Besatzung noch drei
volle Tage nach dem Fall der Festung mit voller Be¬
wegungsfreiheit in der Stadt beließen. Nur die in der
Kampflinie  gefangen genommenen Truppen führten
sie sofort ab. Von den ersten in die Stadt eingedrungenen
japanischen Abteilungen waren zunächst auch manche Ein¬
wohner festgenommen worben. Diese wurden aber bald
wieder freigelafsen. Traurig gedachte man all der tapferen
Kameraden, die namentlich am letzten Tage doch noch hatten
ihr Blut lassen müssen. Für sie fand dann auch am Mon¬
tag Nachmittag auf dem Friedhofe noch eine schöne Ge¬
denkfeier statt, die noch einmal wohl so ziemlich alle Deut¬
schen vereinigte , die noch in Tsingtau waren . Am nächsten
Tage traten dann mittags gegen 1300 Mann auf dem Hof
der Bismarckkaserne an, um nach Taitungischen abzu¬
ziehen. Nach einer Ansprache des Oberstleutnants v. K c s-
singer  marschierten sie am Gouverneur und seinem
Stabe vorbei aus Tsingtau hinaus , um zunächst für einige
Tage noch in Taitungischen Quartier zu nehmen und dann
nach Japan abgebracht zu werden. Die Unterbringung in
Taitungischen war nicht schlecht. Das Dorf war zwar arg
zerschossen, aber es war schon einigermaßen wieder auf¬
geräumt . Am folgenden Sonntag verließ dann ein weite¬
rer Trupp Tsingtau, und mit diesem auch der Gouvekneur
und der Stab . Tsingtau war nunmehr bis auf die Ver¬
wundeten und das Sanitätspersonal geräumt . Von den
Lazaretten ist im übrigen das Hotel „Prinz Heinrich" und
das Hilfslazarett Hoff bereits geräumt und aufgelöst. Das
LeemannshauS soll dieser Tage folgen. 'Dann bleiben nur
noch die Hochschule und baS wieder bezogene eigentliche
Lazarett bestehen« Von den Leichtverwundeten soll dann

» W » W >m 1 am.
Großes Hauptquartier » 9. Jan . vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die « »günstige Witterung , zeitweise wölke » bruch-

artiger Regen  mit Gewitter , hielt auch gestern an.
Die Lys trat an einzelnen Stellen über ihre Ufer.

Mehrere feindliche Angriffe nordöstlich Soissons
wurde« unter erheblichen Verluste « für die Franzosen zn-
rückgeschlagen.

Ein französischer Angriff bei Perthes (nördliches
Lager von Chalons ) wurde «nter schwerenBerlnsten
für de « Feind avgewiesen.

Im östlichen Teil der Argonnen  machten unsere
Truppen einen erfolgreichen Sturmangriff , nahmen 1299
Franzosen gefangen  nnd erbeuteten einige Minen¬
werfer und cinen Bronzemörfer . Schlesische
Jäger » ei« lothringisches Bataillon «nd
hessische Landwehr  zeichnete « sich hierbei ans.

Ein vorgeschobener, von «ns nicht besetzter
Graben bei Flirey  wnrde in dem Augenblick ge¬
sprengt . in dem die Franzose « von ihm Besitz
genommen  hatten ? die ganze französische Be¬
satzung wurde vernichtet.

Westlich und südlich Sen « heim  änderte sich nichts;
die Kranzosen wurden ans Oberb « rnHaupt »nd den
vorgelagerten Gräben in ihre Stellnugen zurückge¬
worfen  und ließen über 199 Gefangene  in unsere«
Händen.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist bei anhaltend schlechte«

Wegen ««verändert.

Unsere Beute vom 7. Januar hat sich auf 2 999 Ge-
faugene  und 7 Maschinengewehre erhöht.

Oberste Heeresleitung.

demnächst auch ein erster Transport nach Japan abgehen,
während ein Teil des Roten Kreuzes nach Tientsin ent¬
lassen wird. So leert sich Tsingtau langsam.

Die Japaner sind erst dann, nachdem der Gouverneur
mit den letzten deutschen Truppen fort war , wirklich in
die Stadt eingezogen. Am Montag Bormittag fand ein
großer Einmarsch statt, an den sich auf dem Jltisplatze eine
Leichenfeier für ihre Gefallenen anschlotz. 10 000 Mann
aller Waffen waren vom Hafen aus durch die Stadt mar¬
schiert. Generalleutnant Kam io hatte mit seinem Stabe
in der Prinz Heinrich-Straße zwischen dem Hotel und
der Bank Aufstellung genommen und nahm dort den Vor¬
beimarsch seiner Truppen ab, die einen guten Eindruck
machten. Hier sah man zum erstenmal die Engländer und
Inder etwas näher, die sich mit bei der Belagcrungsarmee
befanden. Sie machten einen weniger guten Eindruck.
Die Tsingtaner ließen ihnen auch deutlich ihre Abneigung
spüren. Wo die Engländer vorbeikamen, kehrte man ihnen
den Rücken zu. Das Verhältnis zwischen Japanern und
Engländern scheint sehr kühl, teilweise sogar gespannt zu
kein, Die Japaner verarge« es de« Engländer « sehr, daß

sie sofort nach dem Hochgchen der weißen Flagge in die
Stadt marschierten und dann im Artillerieöepot — weiter
kamen sie nicht — schöneQuarttere  bezogen, während
sie sich beim Sturm  immer weiter zurückgehalten
hatten und bet den Schanzarbeiten vorher sogar vor dem
deutschen Artillertefeuer feige ausgerissen waren , während
die japanischen Truppen draußen weiter biwa'ckierten.
Ein Teil des englischen Kontingents hat sich im übrigen,
wie erzählt wirb , auch grobe Ausschreitungen zu schulden
kommen lassen und stellenweise sehr arg gehaust.

MtMel in im
Tokio , 9. Jan . (Sei . « tr. Bln .)

Biscomte Oura wurde zum Miuister des Juaer »,
Kono zum Minister für Ackerbau » nd Handel ernannt . >

Aus Kamerun.
London , 9. Jan . (T.-U.-Tel .)

Hier vorliegende Bkeldnngen aus D « a l a besage«, daß
ei» kleiner Teil der deutscheu Strettkräfte , «ub zwar etwa
zehn Weiße und hundert Farbige , sich nach einem Ueberfall
einer englische» Patronille dnrch das von den Engländer«
besetzte Gebiet durchgeschlagen hat unb sich augenblicklich
ans der St . Alb er tS - Höhe  fsoll wohl heiße« Johann-
Albrechts-Höhe) befindet . Diese , von Natur sehr geschützte
Höhe ist von der handvoll Deutscher noch weiter geschützt
worden « nd trotzte bisher jedem Angriff . Sine Operation
größeren UmfangeS wirb gegen bas kleine Fort eingeleitet

werbe« müssen. #

Aus Südafrtka.
Amsterdam, 8. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Reuter meldet aus Pretoria : Offiziell  wird mitge¬
teilt , daß die Truppen der südafrikanischen Union am 3.
November Schuitörift besetzt  haben . Der Feind
habe sich über den Oranje -Fluß zurückgezogen, nachdem er
alle Brücken und Boote vernichtet habe. (Fr . Ztg.)

Das „Hanbelsblab " bemerkt hierzu : Schuttbrtft liegt
am Oranje -Fluß im deutsch-südwestafrtkanischen Gebiet.
Das Telegramm, das behauptet , daß der Feind auf dem
nördlichen Ufer des Oranje -Flusses geblieben sei, ist nicht
ganz klar, da Schuitörift selbst am nördlichen
Ufer  gelegen ist. ^

Hingerichtete Burenführer.
Mailand . 8. Jan . (Tel . Ctr. Bl « .)

Das Todesurteil an den gefangenen Burensührern ist
am 22. Dezember 1914 in Kapstadt vollzogen worden.

„Ersatz Emden ."
Kopenhagen , 9. Jan . (T.-U.-Tel .)

„Berlingske Tidende " veröffentlicht eine Reihe weiterer
Einzelheiten über die Taten der noch! in Freiheit sich be¬
findliche« „Emde«"-Mannschaft . Danach bemächtigte sich die
etwa fünfzig Mann starke Mannschaft zunächst des alte«
e n g l i sche n D r e i m a st e r 8 „« y e s h a". In das Schiff
setzte» sie einige Kanonen und ei « ihnen zur
Verfügung stehendes Maschinengewehr  ei «.
Diese Geschütze bildete « , zusammen mit einem «ieder-
herge st eilte « Mörser  die artilleristische Bewaffnung
des „Aycsha". Dieses Segelschiff stört «nd beunrnhigt
augenblicklich die ganze Handelsschisfahrt in de» ost-
indischen Gewässern anfs äußerste, trotz aller Verfolgung
dnrch englische Schiffe . Bor einiger Zeit kaperte die
„Ayesha" den englischen Kohlendampfer „Ox¬
ford ". Der größte Teil der dentsche» Mannschaft siedelte
auf den Dampfer über, der jetzt gewissermaßen eine
z w e i t e „E m d e « " geworden ist und Jagd anf französische
und enalik.be SandelSfchifse macht, SnaMckerkeits
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let mau, daß bereits eine Anzahl Schiffe dem Dampfer znm
Opfer gefalle« ist, da den indischen Hafenvehörden bereits
eine Anzahl Handelsdampfer als überfäl¬
lig gemeldet worden ist.

Wie bereits gemeldet, haben die Hasenbehörden von
Rangoon eine öffentliche Warnung vor der „Ayesha" nnd
der „Oxford" erlaßen mit einer genauen Beschreibung der
beiden Schiffe.

Hhiii  MKnlaM iibll die
Maltin« zur See.

Köln, 9. Jan . (Tel . Ctr . Kn.)
Wie der „Polit . Korresp." aus Athen  gemeldet wird,

behindert die Flotte der Dreiverbandsmächtc Hie Ausfuhr
von Korinthen nach Venedig, weil diese angeblich für
Deutschland bestimmt war . Dieses Vorgehen ruft in
Griechenland starke Verstimmung hervor.

Wund; iitninrt an dir Union.
Amsterdam, 9. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus London, daß die vorläufige Ani-
wort der britischen Regierung auf die amerikanische Note
über die neutrale Schiffahrt, die gestern nach Washington
gesandt wurde, in sehr freundschaftlicher und offenherziger
Weise abgefatzt ist. Eine in die Einzelheiten gehende Ant¬
wort ist noch nicht abgeschickt worden.

Nach einer anderen Meldung besagt die Note, daß die
englische Regierung ihren Standpunkt nicht aufgibt. Die
Richtigkeit der amerikanischen Auffassung, daß England
nicht berechtigt sei, Artikel von der Liste der bedingten aiif
die Liste der unbedingten Konterbande zu übertragen,
könne nicht anerkannt werden.

Die Lage in Albanien.
Rom, 8. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Agenzia Stesani " meldet aus Durazzo  von ge¬
stern: Heute früh fand ein kurzer Ge schütz kampf  in
der Nähe von Durazzo statt. Der übrige Tag »erlief ruhig.
Der Dampfer „Re Umberto" ist nach Italien abgefahren.
Er hat den italienischen Gesandten  Aliotti , den
französischen Gesandten  Fontenau und mit we¬
nigen Ausnahmen auch die Mitglieder der italienischen
Kolonie an Bord . Unter den zurückgebliebenen Italienern
befinden sich der Geschäftsführer und der Konsul Piacentini
und ein Teil des Gcsandtschaftspersonals. Die Behörden
befinden sich an Bord der „Sardegna ", während die zurück¬
gebliebenen Italiener teils auf der „Sardegna ", teils auf
der „Misurata " Aufenthalt genommen haben.

*

Paris , 9. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Daß nicht allein die r u s s i schc, sondern auch die

französische  Presse sich gegen eine weitere Aktion
Italiens in Albanien wendet, beweisen die Schlußsätze
eines Artikels des „Journal ", wo es heißt : Die Diplo¬
matie des Dreiverbandes hat zweifellos über das italie¬
nische Vorgehen in Albanien beraten , da dort ' starke
slawische Interessen bestehen. Italiens Besetzung von
Valona dürfe nicht der Anfang, sondern müsse der Schluß
sein.

*

Italienisch -griechische Auseinandersetzungen.
Rom, 9. Jan . (Tel. Ctr . Bln .l

llngeachtet der Erklärung des hiesigen griechischen Ge¬
sandten, daß der Kreuzer „Hellas" ausschließlich zum
Schutze der griechischen Staatsangehörigen nach Durazzo
gesandt worden sei, wiederholt die „Tribuna " ihre Ein¬
wände gegen die Maßnahmen der griechischen Regierung.
Die Entsendung des Schiffes erscheint dem genannten
Blatte rätselhaft und überflüssig, da die italienischen Schiffe
auch den Griechen ausreichenden Schutz gewähren und die
Gefahr für die Fremden überhaupt vorüber sei.

Walfischtran als Konterbande.
Kristiania , 9. Jan . (et., Ctr . Bln .)

„Norges Handelsog Sjöfartstidende " in Kristiania , das
Hauptorgan der skandinavischen Schiffahrt, schreibt zu der
Beschlagnahme norwegischer Walfischfang- und Tran-
kochereiöampferdurch die britische Regierung : Diese Auf¬
bringung unserer heimkehrenden Schiffe ist in vieler Hin¬
sicht höchst merkwürdig. Walfischtran nach den Konterbande¬
regeln und noch dazu als unbedingte Konterbande zu be¬
handeln , stimmt weder mit dem Geist noch mit dem Buch¬
staben des Völkerrechts überein . Selbst wo es sich nur um
relative Konterbande handelt, muß bewiesen werden, daß
die Ware für feindliches Gebiet bestimmt ist. Kann dies
nicht bewiesen werden, so ist eine Beschlagnahme unzulässig.

Deutsche Offensive bei Vpern.
Amsterdam, 9. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Rgch einer Meldung des „Daily Expreß" beginnen
die Deutschen im Süöwesten von Upern ihre neuen An¬
griffe, für welchen Zweck sie frische Truppen herbeigeführt
haben. Die Artillerie bombardiert ununterbrochen die
Schützengräben der Verbündeten , und starke Artillerie¬
abteilungen rücken vor, bis zu den Knöcheln im Schlamm
watend. Die Wege sind von der Artillerie ausgewühlt.
Während der letzten paar Tage haben die deutschen
Truppen im Freien kampieren müssen, da jeden Augenblick
der Befehl zum neuen Angriff erwartet wurde.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
- Musik.

Max Reger im Kurhaus.
Das gestrige fünfte Zykluskonzert stand fast ausschließ-

>lich im Zeichen Max Negers,  der persönlich erschienen
war , um einige seiner hier bis jetzt noch unbekannten Vokal-
unb Jnstrumentalwerke zum erstenmal zur Vorführung
zu bringen . Das Hauptinteresse der Zuhörerschaft konzen¬
trierte sich selbstverständlich in erster Linie auf die „Varia¬
tionen über ein Thema von Mozart " (Op. Nr . 132) und
die, den Beschluß des Abends bildende „Vaterländische
Ouvertüre ", zwei Werke, in denen das geradezu staunens¬
werte kontrapunktischc Können und die glänzende Jnstrn-
mentationstechnik des genialen Tonsetzers in selten ein¬
dringlicher und überzeugender Weise zum Ausdruck ge¬
langen . Das der bekannten Mozartschen A-öur -Sonate
entnommene Variationcnthema ist in ungemein geist¬
reicher nnd fast durchweg allgemein verständlicher Weise
behandelt worden. Namentlich inbezug auf rhythmische
Veränderungen zeigt der Komponist hier eine fast ans Un¬
glaubliche grenzende Erfindungskraft . Weniger abwechs¬
lungsreich , wenn auch sehr farbenprächtig ist die Instru¬
mentation , die uns — ebenso wie auch in der später fol¬
genden Ouvertüre — stellenweise etwas zu massig und an¬
spruchsvoll erscheinen wollte. Von den acht Variationen
dürfte neben dem höchst pikant instrumentierten „Quasi
Presto " (Nr . 5) das „Andante grazioso" (Nr . 7), bei dem
dem Cello eine sehr hervorragende Rolle zugeteilt ist, als
besonders reizvoll zu bezeichnen sein. Auch das etwas weit
ausgesponnene „Molto sostennto" (Nr . 8) ist von starker
Und tiefgehender Wirkung. Ein wahres Meisterwerk reicher
Und kunstvoller thematischer Arbeit stellt die große Schluß-
ssuge dar, die sich vom Mozartschen Originalthema zwar
pst höchst bedenklich weit entfernt , dem Ganzen aber einen
ebenso glänzenden wie künstlerisch wertvollen Abschluß ver¬
leiht . Die zweite Orchestcrneuheit des Abends, die ohne
Opuszahl erschienene „Vaterländische Ouvertüre ", ist —
ähnlich wie die vor kurzem znm erstenmal ansgcführte
Weingartnersche Ouvertüre „Ans ernster Zeit " — ans meh¬
reren volkstümlichen Melodien anfgcbaut. Der Gegen¬
satz zwischen deutschen und fremdländischen Weisen ist ver¬
mieden worden; durch die Verwendung der „Wacht am
Rhein ", des einleitenden „Deutschland, Deutschland über
alles" und des allbekannten Volksgesanges „Ich Hab' mich

ergeben" ist aber der momentan herrschenden patriotischen
Kampfesstimmung in weitestgehender Weise Rechnung ge¬
tragen worden. Außergewöhnlich mächtig und pompös
wirkt der Schlußsatz, welchem der Komponist — gerade wie
bei dem 190. Psalm — durch den von einem zweiten
Orchester und der Orgel intonierten Choral „Nun danket
alle Gott" zu ganz gewaltiger Wirkung verhelfen hat. Das
völlig ausverkaufte Haus nahm beide Nummern mit aller¬
lebhaftestem Beifall entgegen und wurde nicht müde, den
seine Werke mit vornehmster Ruhe und größter Sicherheit
leitenden Komponisten immer wieder aufs neue hervor¬
zujubeln. Noch ein drittes Regerwerk brachte der Abeird:
eine zuerst vor ungefähr zwei Jahren auf dem Heidelberger
Musikfest zur Ausführung gelangte Komposition für Alt¬
solo mit Orchester„An die Hoffnung", Text von Hölderlin,
Fräulein Emmi Leisner  aus Berlin , die die Interpre¬
tation des warm empfundenen und unvergleichlich stim¬
mungsvollen Werkes übernommen hatte, ist uns längst
keine Fremde mehr. Schon vor Jahren hatten wir im
Verein der Künstler und Kunstfreunde Gelegenheit, uns
an ihren herrlichen Stimmitteln , ihrer vornehmen Ton¬
gebung und der grundmusikalischcnVortragsweise der jun¬
gen Künstlerin zu erfreuen . Auch gestern gestaltete sich ihr
Zusammenwirken mit Max Reger zu einem künstlerischen
Ereignis erster Ordnung , und zwar um so mehr, als die
ganze Veranlagung der Sängerin dieselbe für dies eigen¬
artige — mehr auf „Entsagung " wie „Hoffnung" deutende
Werk besonders geeignet erscheinen ließ. Einen weiteren
großen Erfolg brachten Fräulein Leisner die von Herrn
W. Fischer  mit bekanntem Geschmack begleiteten Lieder
von H. Wolfs und I . Brahms , in denen die Vortragende
namentlich durch ihr herrliches Piano und Pianissimo die
reizvollsten Wirkungen erzielte. Daß die Künstlerin , die
für den ihr gespendeten reichen Beifall durch die Zugabe
zweier, von Frau Dessoir arrangierter Volkslieder dankte,
sich hier nun gerade des allbekannten „Russischen
Vespergcsangs" bediente, war eine Entgleisung , wie sie
bei einer preußischen  Hofopernsängerin eigentlich
nicht hätte Vorkommen dürfen , ein Vorkommnis, das in
Zukunft unbedingt vermieden werden müßte. Herr Musik¬
direktor Schuricht croffnete den Abend mit der flotten
Wiedergabe einer Haydnschen D -bur-Snmphonic , deren
graziöse Anmut die Herzen der Zuhörer heute noch ebenso
erfreut, wie vor hundert Jahren . Auch ihm wurde für seine
künstlerische Leistung lebhafte Anerkennung zuteil . F . K.

Das Vorrücken auf Amiens.
Berlin , 9. Jan . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." meldet aus Bern:
Das „Berner Tagblatt " berichtet: In Gestalt einer Orts¬
angabe erwähnt die französische Heeresleitung , daß die
Deutschen außer von Nordosten auch von Südosten gegen
Amiens vorrückcn. Sie spricht nämlich von deutschen An¬
griffen auf die Position von Bouzhoir , das nordwestlich
von Roye liegt . Aus dieser Ortsbezeichnung ergibt sich,
daß das heiß umstrittene Chaulnes und Roye selber noch
immer in deutschem Besitz sind, und daß zwischen Somme
und Aisnc die deutsche Offensive, wenn auch langsam,
vorwärts kommt. Roye und Chaulnes liegen auf dem
gleichen Längengrad wie Amiens und Compiegne, sodaß
an diesen beiden Stellen die Deutschen stark auf die fran¬
zösische Linie drücken, ebenso stark, wie bei Bethune , wo sie
bereits einen kräftigen Keil in die feindlichen Reihen ge¬
trieben haben.

42 Armeekorps auf französisch-englischer
Seite.

Berlin , 9. Jan . (Eig. Tel .. Ctr. Bln .)
Nach einem Telegramm der „NorddeutschenAllg. Ztg."

aus Bern wird dem „Berner Tagbl ." aus Paris vom 4. Jan.
gemeldet: In der Liste der Iluszeichnungen im Feld wird
jetzt zum erstenmal die Neuformation eines 38. Armeekorps
erwähnt. In den letzten Tagen war in einem Aufsatz des
„Temps" von 7 englischen Armeekorps einschließlich der
neu eingetroffenen indischen Truppen die Rede, sodaß sich
eine Gesamtstärke von 42 Armeekorps auf der französisch¬
englischen Seite ergibt.

MWn non Sen NMen« W».
Die Deutschen bis auf 2V Km. herangerückt.

Rotterdam , 8. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Dem Londoner „Daily News" wird aus Petersburg

gemeldet: Die Deutschen forcieren ihre Angriffe auf War¬
schau und die Weichselübergänge. Sie sind bis auf 20
Kilometer an Warschau herangerückt , das
von den Bchörö e'n bereits verlassen  i st.

Große Stahlschilde als Feldschutz.
Haag, 8. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der am 8. Januar mittags hier eingetroffene Tages¬
bericht des russischen Generalstabes besagt: Am linken
Weichselufer verrichte bis gestern abend Ruhe, abgesehen
von der Front bei Sucha und Bolinow.  Der Kampf
wird allmählich zu einem Belagerungskrieg . Die Deut¬
schen haben große  S t a h l s chi l d c r eingesührt, hinter
denen sie sich unseren Laufgräben nähern . Bei dem Dorfe
Sncha nahmen sic einig: ' unserer Stellungen.

Wertere Landsturmerrrziehung in  Rußland
Kopenhagen, 8. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Petersburg wird die Einziehung des zweit«
letzten Jahrganges der russischen Reichs¬
wehr (Landsturm ) zum 1. Januar r. St . gemeldet.

Eisenbahnunglück bei Kalisch.
Berlin , 9. Jan . (Amtlich.)

Tic aus Petersburg kommende Nachricht, daß bei Ka¬
lisch infolge eines Zusammenstoßes zweier Militärzüge 1000
deutsche Soldaten getötet worden sind, trifft nicht zu. Bef
dem fraglichen Eisenbahnunfall haben 3 oder 4 deutsche Soh
baten ihr Leben eingcbüßt, 2 sind verwundet worden.

Der „Heilige Krieg ",
Mailand , 9. Jan . (T .-U.-Privattelegr .)

Die „Unione" meldet ans Konstantinöpel : Der Scheik-
ül -Jslam hat dem Präsidenten der ottomanischen Kammer
die Mitteilung zugehen lassen, daß bisher 820 Millionen
Mohammedaner sich für den Heiligen Krieg erklärt haben
und mit großer Begeisterung dem Rufe des Paöischah Folge
leisten wollen.

Kopenhagen, 9. Jan . (T.-U.-Tel .)
Nach Nachrichten der Petersburger „Wremja" erklärte

die persische Regierung ihre Unmöglichkeit, die russischen
Forderungen nach Verhinderung des Zuzugs der persischen
Stämme zum Kalifenheer zu erfüllen. („Tägl . Rundschau")

Mi.MMwMiW Dom8.An« .
Konstantinopcl, 8. Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet: Unsere in der Gegend von Aser-
beidschan operierenden Truppen haben Kotur besetzt; der
Feind hat auch diese Gegend verlassen und sich in der Rich¬
tung auf Salmas und Cho,i zurückgezogen. — Unter den
in den Kämpfen bei Mianüuah Gefallenen befindet sich auch
Großfürst Alexander Michailowitsch, der Generaladjntant
des Zaren , und der russische Konsul-von Saudtsch-Bulak.

Englisches Oberhaus.
Die Verhandlungen sind geradezu ärmlich. Den be¬

reits mitgcteilten Ausführungen Kitcheners über die
Kriegslage und die Rekrutierung lassen wir den nachstehen¬
den Bericht folgen:

London, 8. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
In der gestrigen Sitzung des Oberhauses führte bei der

Flottenöebattc Earl vf Creme aus : Es hat keinen Seekrieg
gegeben, in dem die Suprematie auf See so schnell nnd mit
so geringen Kosten gewonnen worden wäre. England ist
es gelungen, in unglaublich kurzer Zeit die Gewalt über
die See zu gewinnen ; (?) es ist unmöglich, der Flotte genug
für diese Leistungen zu danken. Zugleich darf man die
Unterstützung der australischen, französischen und japani¬
schen Flotte nicht vergessen. (!!)

Lord Curzon wünschte, daß die Erklärung Kitcheners
doppelt so lang und doppelt so ausführlich gewesen wäre.
Er sagte: Kitchener ist mit den Mitteilungen sehr sparsam
gewesen, namentlich über die Vorgänge in Afrika und am
Persischen Golf hätte mehr gesagt werden können. Vor kur¬
zem haben wir gehört, daß der deutsche Kreuzer „Königs¬
berg". ^ einer Flußmündung an der ostafrikanischen Küste
eingcschlossen sei. Seitdem haben mir nichts mehr über
das Schicksal des Schiffes und seiner Besatzung erfahren.
In den afrikanischen Verlustlisten ist nichts über die Mann¬
schaft gesagt worden. ES ist unbekannt , wer den Feldzug
in Ostafrika leitet . Man kann weder die Negierung noch
die lokalen Behörden tadeln, daß sie den Krieg nicht vor¬
ausgesehen haben, wohl abet , daß sie keinen Plan für einen
möglichen Krieg vorbereitet haben. Wir wissen nicht, 08
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Für sein tapferes Verhalten an der Somme (17. Dez.)
erhielt der Tünchermeister Jakob C h r i st von Rüöesheim,
Unteroffizier der Reserve, Maschinen-Gewchrabteilung , am
Bescherabenö das Eiserne Kreuz.

die Operationen in Ostafrika und Kamerun von dem
Kriegsamt oder von dem Kolonialamt geleitet werden.
Obwohl die Deutschen auf dem Kontinent ihr Kriegsziel
Nicht erreicht haben, sind sie doch im Besitz von fast ganz
Belgien und eines großen Teiles von Frankreich. Es ist
gegenwärtig kein Anzeichen dafür vorhanden, daß ihre Mit¬
tel erschöpft sind. Die kolossalen deutschen Strcitkräfte be¬
sitzen einen Mut , der dem der englischen Soldaten gleich¬
kommt. Dieser, uns unerklärliche Mut (!) wird
durch den Haß gegen uns gestärkt, dessen wir mit unserem
phlegmatischeren Temperament unfähig sind. Der Krieg
dürfte durch die Zahlen entschieden werden. Wenn auch der
Staatssekretär des Kiegsamtes eine erstaunliche Zahl von
Soldaten an die Front zu schicken vermochte, so herrscht doch
das Gefühl vor, daß diese Streitkräfte gegen die Stärke der
Armee, die wir zu Hause halten und einüben , ungünstig
kontrastieren . Die Erklärungen Lord Kitcheners über die
Rekrutierung  haben einigermaßen enttäuscht.  Die
Gesamtzahl der nötigen Soldaten dürfte weit über zwei
Millionen ausmachen. Es fragt sich, ob cs möglich sein
wird , diese Zahl aufzutreiben . Eine Nation , von der man
diese Opfer verlangt , verdient genauere Auskünfte.

Lord Creme  erklärte , der ostafrikanische Feldzug werde
von dem K r i e g s a m t geführt. Die Aufgabe der neuen
Armee sei. die furchtbar schweren  V e r l u ste zu er¬
setzen. Alle Lücken seien sofort ausgesüllt worden. Crewe
fuhr fort : Es ist gesagt worden, daß die Verbündeten
sich mit Grund beklagen könnten, daß wir nicht Streitkräfte
ins Feld schicken, die unserer militärischen Stärke entspre¬
chen. Es sollte jedoch nicht vergessen werden, was die
Flotte  für die Verbündeten leistet.

Auf eine Anfrage erwiderte Viscount Allendale: Am 1.
Januar waren 27 000 Deutsche, Oesterreicher und Ungarn
auf freiem Fuß , 15 000 sind interniert worden. Die Anzahl
der auf freiem Fuß befindlichen Frauen beträgt 18 000.

Die Erklärung Lord Kitcheners im
SSerhause.

Amsterdam, 0. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Lord Kitchener sagte in seiner Rede im Oberhause über

das Bombardement der englischen Ostküste durch deutsche
Kreuzer am 18. Dezember, daß in Hartlepool eine Batterie
das Feuer erwidert habe, das allerdings den schweren Ge¬
schützen der deutschen Kreuzer nicht gewachsen gewesen sei.
(Damit hat Lord Kitchencr selbst zugestanden, daß Hart¬
lepool militärisch besetzt war . lieber die Feststellungen der
deutschen Regierung über Scarhorough und Whitbn ist er
mit Stillschweigen hinweagegangcu. Er hat ihre Richtig¬
keit nicht bestritten. Schriftl .)

Kurze politische Nachrichten.
Preußische Landtags -Nachwahlen.

Von parlamentarischer Seite wird uns geschrieben:
Erfreulicherweise ist eine Vereinbarung zwischen der preu¬
ßischen Regierung und den Parteien des Landtags zustande
gekommen, wonach die unmittelbar vor und während des
Krieges entstandenen zahlreichen Lücken im Abgeordneten¬
haus demnächst durch Nachwahlen ausgesüllt werden sollen.
Das berechtigte Bedenken, daß viele Wahlmänner durch
den Krieg an der Ausübung ihres Wahlrechts verhindert
seien, mußte zurücktreten gegenüber der Erwägung , daß
eine größere Zahl durch Tod erledigter Mandate nicht auf
lange Zeit hinaus , unbesetzt bleiben könnte. Darüber , ob
zuerst für die behinderten Wahlmänner Ersatzwahlen vor¬
zunehmen sind oder ob einfach ohne sie die Abgeorüneten-
wahlen anberaumt werden sollen, ist im Augenblick noch
keine Entscheidung getroffen. Man verspricht sich von
Wahlmänncr -Ergünzungswahlen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen keinen rechten Erfolg. Dagegen ist es gelun-
gey, zwischen den Parteien einen „Landfrieden" für die
Ergänzungswahlen zu sichern, iodaß keine eine Einbuße
ihres Besitzstandes vor dem Kriege erleiden wird. Die
Nachwahlen sollen möglichst noch vor dem Wiederzusammen¬
tritt des preußischen Landtages im Februar stattfinden.

Zur Landtagssession.
Berlin , 9. Jan . (T .-U.-Tel .)

Im Ministerium des Innern hat gestern eine Be¬
sprechung zwischen dem Minister des Innern und der
Finanzen und den Führern der Fraktionen des Abgeord¬
netenhauses über die Gestaltung der bevorstehenden Land¬
tagssession stattgefunöcn. Insbesondere ist dabei die Auf¬
stellung, Beratung und Feststellung des Staatshaushalts
für 1915 verhandelt worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Januar.

Todesfall . Der Aufseher des städtischen Straßenbau-
amth Josef Walther  ist im Alter von 68 Jahren nach
kurzer Krankheit am Freitig gestorben. Walther war seit
1891 in städtischen Diensten und wurde im Jahre 1910 mit
dem Allgemeinen Ehrenzeichen ausgezeichnet.

Personalie . Der Regierungs - und Schulrat V ö l cke r
in Wiesbaden ist zum Geheimen Negierungsrat ernannt
worden.

In japanischer Gefangenschaft befindet sich außer den
bereits veröffentlichten Namen noch ein weiterer Wies¬
badener, namens Gustav Hake,  dessen Vater vor einigen
Jahren hier in der Bachmeyerstraßeverstorben ist. Gustav
Hake wurde während des Krieges zum Leutnant befördert
und nahm an der Verteidigung Tsingtaus teil . Nach dem
Fall der Festung geriet er in japanische Gefangenschaft.

Kaufmännischer Verein . Der für den Mittwoch Abend,
13. Jan ., im Festsaal der Turngesellschaft angekündigte
Lichtbildervortrag zum Besten der Kriegsfürsorge ist durch
seinen Inhalt des Interesses der weitesten Kreise sicher.
London und Paris , dazu Bordeaux, Lyon und Dijon hat
der Redner des Abends, der bekannte Schriftsteller Nor¬
bert Jaques , im Dezember vorigen Jahres , also vor
wenigen Tagen erst, mit Gefahr für Leben und Freiheit
besucht und das gegenwärtige Tun und Treiben dort be¬
achtet. um es uns in Wort und Bild wiedcrzngeben. Als
Vielgereistem, der diese Städte von früheren Besuchen
genau kennt, war es ihm möglich, in . kurzer Zeit viel zu
sehen und das Gesehene festzubalten Aus vielen Einzel-

zügen, die er beobachtet, wird Herr Jaques ein Gesamt¬
bild vorführen , aus dem wir die Zustände bei unseren
Feinden und deren gewaltigen Unterschied gegen die Ver¬
hältnisse bei uns erkennen werden.

Interessante neue Bilder von den Kri e s sch all¬
st lätzen sind von heute an in unserer Zweigstelle
am Bismarckring  zu sehen: Rückzug der serbischen
Truppen über die Kolubara im November. Ueberfall aus
eine Kalmückenkavallcriepatrouillc in den Karpathen durch
eine ungarische Lanösturmabteilung . Das Wrack der „Em¬
den". Weihnachten im Felde. Ein Kampf in den Lüften.
Siegreiches Vorgehen im Schützengraben bei Nempcel süd¬
lich von Nopon. Englische Flieger über Freiburg i. Br.
Ansichten von der Beschießung der befestigten englischen
Küstenplätze Hartlepool und Scarborough.

Schwere Brandwunden erlitt die im Hause Adolfsallec
Nr . 15 im Erdgeschoß bedicnstetc Auguste S t e i n h e i m e r,
die gestern Abend Petroleum ins Feuer goß. wobei die
Petroleumkanne explodierte und die Kleider des Mädchens
in Brand setzte. Die Verletzte wurde im Sanitätswagen
in das städtische Krankenhaus gebracht.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Stadtvcrordneteu -Versammlung. Der Stadtverorünetcn-
Bvrsteher Professor Dr . Beck erüffnete die am Freitag
stattgefunöene Sitzung mit folgender Ansprache: Wir sind
in ein neues Jahr cingetreten. Möge es uns vor allem
Leid bewahren, ein erfolgreiches werden und uns einen
dauerhaften und erfolgreichen Frieden schenken. Der Völ¬
kerkrieg hat uns einen treuen Mitarbeiter , den Stadtver¬
ordneten Rechtsanwalt Kühne  entrissen , auch den früheren
Beigeordneten Dr . Schleicher,  ein Biebricher Kind, zu¬
letzt Bürgermeister von Kreuznach. Ich gedenke weiter der
städtischen Beamten, die im Kampf fürs Vaterland gefallen
und der Einwohner dieser Stadt , die ihr Leben fürs Vater¬
land haben lassen müssen. Schließlich muß ich eines Kämp¬
fers gedenken, der nicht auf dem Schlachtfeld, sondern ans
dem Feld der Arbeit gestorben, des früheren hiesigen Bür¬
germeisters, Lanötagsabgeordneten Wolfs.  Ich bitte Sie
das Andenken der Verstorbenen durch Erhoben von den
Sitzen zu ehren. Es geschieht. Hierauf wird in die Tages¬
ordnung eingetreten. Zunächst erfolgt die Einführung des
seitherigen Stadtverordneten Werner als Stadtrat
durch Oberbürgermeister Vogt. Nachdem verschiedene Wah¬
len vorgenommcn, wird beschlossen, den dreijährigen Zeit¬
raum für die Grundsteucreinschätzung, der am 31. März 1915
abläuft , infolge der Kriegslage abzuändern in der Weise,
daß vom l . April 1915 bis 31. März 1916 die Feststellung
des gemeinen Wertes dieselbe bleibt, wie in den vorange¬
gangenen drei Rechnungsjahren 1912—1915 und die weitere
dreijährige Schätzungszeit erst vom 1. April 1916 beginnt.
—ä«r Beschaffung von Weihnachtsgaben an die zum Heer
oder zur Marine Einberufenen werden 2500 Mark nachbe¬
willigt . Da die Stadt dringend barer Mittel bedarf, um
ihren Verpflichtungen in dieser schweren Zeit vollauf Nach¬
kommen zu können, stimmte die Versammlung der Auf-
iwhmc eines vorübergehenden Kriegs -Darlehens
bei der Nassauischen Landesbank oder der Lanöesversiche-
rvngsanstalt Hessen-Nassau von 200 000 Mark zu. Der
Oberbürgermeister Bogt  hatte vorher darauf hingewiesen,
daß die Stadt für den Krieg bis jetzt a. a. habe aufbringen
müssen: 12 000 Mart für Einquartierung , 65 000 Mark für
Unterstützungen von Familien zur Fahne Einberufener . —
Außerhalb der Tagesordnung  beschäftigte sich die
Versammlung mit dem Fall „Städtische Sparkasse". Der
Oberbürgermeister  erklärte : Die städtische Sparkasse
hatte zu Beginn des Krieges 30 ihrer Hypothekenglänbiger,
die auswärts wohnen, auf den 15. März 1915 die Hypotheken
gekündigt, aber sofort augefügt, daß die Hypotheken stehen
blieben, wenn ein Prozent Zinsen jährlich mehr gezahlt
würden . Die „Frankfurter Zeitung " hatte die Sache auf¬
gegriffen und der Sparkasse den Vorwurf gemacht, sie be¬
nutze die Kriegszeit, um soviel wie möglich Vorteile daraus
zu ziehen. Dieser Vorwurf sei ganz und gar ungerecht¬
fertigt . Die Sparkasse habe lediglich die Erhöhung vorge¬
nommen in erster Linie im Interesse der Sparer , dann auch
in dem der Hnpothekcnglüubige,. Denn insbesondere wäh¬
rend der Zeichnung der Kriegsanleihe sei die Kasse wahr¬
haft gestürmt worden. Die Sparer erhoben ihre Einlagen.
Da mußte die Kasse Geld flüssig machen und Hypotheken
kündigen. Der Kündigung wurde aber gleichzeitig, wie
oben gesagt, angefügt, daß die Hypotheken stehen blieben,
wenn vorübergehend 1 Prozent Zinsen vom Schuldner
mehr gegeben würde, da die Hypotheken bei einer Bank
lombardiert würden , wofür die Sparkasse einen so hohen
Zinsfuß bezahlen müsse, daß das eine Prozent ausgesaugt
würde . Die Sparkasse habe diese Transaktion also auch im
Interesse der Hypothekenschuldnervorgenommen, nicht um
sich zu bereichern. Volles Vertrauen sei der Sparkasse zu
schenken. In der sich anschließenden lebhaften Debatte un¬
terstrich Stadtrat Ilsen er  die Ausführungen des Ober¬
bürgermeisters Wort für Wort und fügte bei, 5er (Wiesba¬
dener Vertreter der „Frankfurter Zeitung " habe sich an Ort
und Stelle über dje Verhältnisse der Kasse überzeugt und er¬
klärt , der fragliche Artikel werde richtig gestellt. Doch sei
bis jetzt noch nichts erfolgt. Stadtverordneter . S .ch.ü.e i d e r
meinte, ihm genüge das bei der letzten Revision abgegebene
Gutachten der Königlichen Regierung in Wiesbaden, das
sage, die Kasse sei in icder Beziehung eine mustergiltige
Anstalt. Verschiedene Stadtverordnete bemängelten eben¬
falls die Hypcthekenangelegenheit. waren aber nicht in der
Lage, brauchbare Vorschläge für eine bessere Behandlung
oorzuvringen.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochwasser.

Der Wasserstanö des Rheins  betrug bei Mainz am
Donnerstag 98 Zentimeter , am Freitag 136 Zentimeter,
des Neckars bei Wimpfen am 6. Januar 198, am 7. Januar
324 Zentimeter.

Das Hochwasser des Mains  hat in Frankfurt schon
bedeutenden Schaden angerichtct. In der Nacht zum Frei¬
tag drangen die Fluten , von einem schweren Weststurm
unterstützt, in die ausgepumpten Flußbecken der Arbeits¬
stelle der Alten Brücke. In wenigen Augenblicken war der
große Raum von den tosenden Wassern gefüllt. Alle in
ihm enthaltenen Maschinen und Arbeitsgeräte liegen unter
den Fluten begraben. Auch an den Abbruchsstellen der
Brückenpfeiler mußte die Arbeit eingestellt werden, da auch
hier die Ucberflutungsgefahr immer drohender wird . Bei
der Durchfahrt durch die Brücke blieb heute ,früh ein großer
Lastkahn am Pfeiler hängen und konnte bisher nicht flott
gemacht werden. Die Schiffahrt ist dadurch völlig gestört.
— Schweres Hochwasser führt auch die Nidda  zu Tal . Ihre
Uferniederungcn sind bereits weithin überflutet.

Der Rheinpegel  bei Koblenz zeigte am Freitag früh
335 Zentimeter , 42 Zentimeter mehr als am Donnerstag.
Das Wasser wächst stündlich noch um 2 Zentimeter.

Die Mosel  steigt rapid . In den letzten zwölf Stun¬
den ist sie um 1 Meter gewachsen. Der Pegelstand bei Trier
beträgt jetzt 412 Zentimeter . Die Schiffahrt ist eingestellt.

Niedernhausen, 8. Jan . Ertrunken.  Gestern Vor¬
mittag geriet die Besitzerin der Neumühle , die Witwe
Maria Debo,  52 Jahre alt , in den hochgehenöenMühl¬
bach und ertrank, da der Unfall erst zu spät bemerkt wurde.

Gießen, 9. Jan . Eine Hundertjährige.  Heute
vollendet Fräulein Berta v. Grolmann ihr hundert¬
stes Lebensjahr  in noch voller körperlicher und geifk
iger Rüstigkeit. _ _

Vermischtes.
Das Untergrundbahn -Unglück in Newyork.

Ueber das große Feuer in der Newyorker Untergrund¬
bahn meldet die „Times ": Die ungeheure Verzweigung der
Newyorker Untergrundbahn ist am Morgen des 6. Januar
gerade während der verkehrsreichen Stunden der Schauplatz
einer unbeschreiblichen Panik gewesen. 700 Passagiere wur¬
den infolge dichten Rauches bewußtlos und die Feuerwehr
war genötigt, die Straßengitter über den Oeffnunge« zu
entfernen, um mit Leitern in die Untergrunöbahntunnels
hinabsteigen zu können. Der Chef der Feuerwehr erzählt
hierüber : Es war eine Szene , wie ich sie kaum jemals in
meinem Leben mitgemacht habe. In der 55. Straße fand
ich zwei Züge, die sich gcgenüberstanden. Die Isolierung
der Drähte war in Feuer geraten und füllte die Wagen mit
dichtem Rauch. Männer und Frauen saßen wie erstarrt aus
den Bänken mit verglasten Augen und bewegungslosen Ge¬
sichtern. Andere krochen längs der Korridore über Leute
hinweg, die wie tot dalagen. An den Plattformen waren
die Leute zusammenaedrängt. Einige wurden bewußtlos,
als sie versuchten, durch die Fenster zu klettern . Es wur¬
den schließlich alle herausgezogen, und nur ein einziger
Toter ist zu betrauern , während etwa 300 verletzt sind. Aber
die Szene in der 55. Straße war nur eine von den vielen.
Als der elektrische Strom um 8 Uhr ausblieb , wurden nicht
weniger als 500 lange Züge mit ungefähr 300 000 Reisen¬
den zum Stillstand gebracht. Einzelne der Züge konnten
nur ein paar Schritte vorwärts gebracht werden. Trotzdem
batte man noch eine Stunde lang Billets ausgegeben. Die
Sichter erloschen, und als man endlich den Versuch machte.
Strom öurchzulassen, fingen die Drähte in der 55. Straße
Feuer . Tausende von verängstigten Passagieren ergriffen
die Flucht. Es wurde festgestellt, daß eines der Hauptlei--
tungskabel öurchgebrannt war , was die Ursache zu dem
Stillstand der Bahnen war.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Tabelle» über die Preisbewegung auf de» Warenmärkte«.

Wie in den Vorjahren versendet die Deutsche Bank auch
mit dem Beginn dieses Jahres wieder ihre Zusammen-,
stellungen und Tabellen der Preisbewegungen einer Reihe
wichtigster Artikel der Warenmärkte . Neben den Haupt-
getreidearten Weizen , Roggen und Mais  sind
Kaffee , Zucker , Schmalz , Baumwolle , Wolle,
In t e, Petroleum und Gummi  sowie die Metalle
Blei , Kupfer , Roheisen , Salpeter , Silber,
Zink und Zinn  in ihren Fluktuationen während der
Jahre 1912, 1913 und 1914 dargestellt. Mit dem Ausbruch
des Krieges wurde Ende Juli auf fast sämtlichen Termin-
Märkten der Verkehr eingestellt, sodatz die grünen ,Liniert
des Krieqsjahres 1914 mit 30. Juli abbrechen. Eine Aus¬
nahme bilden Petroleum , dessen Notierung in New-AorL
fortgesetzt wurde — der Tiefstand zu Ende des ersten Halb¬
jahres konnte sich nicht behaupten, der Preis ermäßigte sich
weiter —. Schmalz, das in Chicago auffallcnöerweise in
fünf Kriegsmonaten keine Steigerung zu behaupten ver¬
mochte, Roheisen, ein Kriegsbedarfsartikel , für den sich
in Glasgow sehr langsam die Kauflust regte, sodatz der
Preis beim Jahrcsschluß nur unwesentlich höher als Ende
1913 notierte und bedeutend unter der Schlußnotiz des Hoch-
konjunkturjahrcs 1912 blieb, und Silber , ein Opfer des
Krieges, denn der Silberpreis erfuhr im zweiten Halb¬
jahr 1914 einen fortgesetzten Niedergang.

Ferner sind erschienen die Zusammenstellungen dev
Deutschen Bank betreffend den Notenumlauf und
Metallbestand der Reichsbank  sowie die Be¬
wegungen des P r i v a t d i s ko n t s der Berliner Börse,
und die Tabelle des ungedeckten Notenumlaufs der Reichs-
bank.

Wetterbericht.
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Höchst« Temperatur nach 0.: J -11 niedrigste Temperatur - 3
Barometer: gestern 750.7 mm, heute 749.6 mm.

Voraussichtliche Witterung für 1«. Januar:
Vielfach noch wolkig, zeitweise auch trübe , einzelne Nieder«

schlüge, ein wenig kälter.

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

1
Ol3
4

8
3
1
3

Wasferstand: Rheinpege! Caub: gestern2.59 heute 3.44. Lahn»
vegel: gestern3.10, heute 4.70. ,

Schristlcituug: V e r lt hark,  G r v t h u s.
Verantwortlich siir deutsche und auswärtige Politik : B . Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltnngs - und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e u v c r g c r ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D t c tzc l ; für die Anzeigen: SB. Schubert;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Wcrlagsaustalt ©. «». 6. K,

(Leitung: S . Riednerj  in Wiesbaden.

i
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Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Ätarktktrthe.
Sonntag, den 1V. Januar (1. nach Epiph.»: Jugendgottesdienst 3,4« Uhr:

Pfr . Beckmann. — Haupigoltesdicnst 10 Uhr: Psr . Beckmann. - Abend-
gvttesdicnst 5 Uhr: Psr . Schußler. (Nach der Predigt Beichte u. hl. Abdm.»
— Kriegsbetstnnden: Dienstag 12. Januar , abends 6.30 Uhr : Pfr . Schüßler»
Donnerstag , 14. Januar , abends 6.30 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelsorgebczirks:
L Nordbczirk: Zwischen Sonnenberger Str., Langgasse, Markt,Irnßc,
Muscumstrahe, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Lutsensti. 31, Tel. 861.
t . Mittclbczirk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MtchelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Franksurtcr Str .: Psr . Schüßler, « mser Str . 3>.
«. Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straße . Fricdrichstr., Bleichstr. sbeide
Seiten », Hellmundstr. »beide Setten », Dotzlieimer Str ., Karlstr. sbeide
Settcnf, Rheinstr., Katserstr. Außerdem gehdrt zum Südbezirk die Helenen-
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergkirche.
Sonntag, den 16. Januar st. nach Epiph.»: Hanptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr . Bccsenmeycr. — KindergotteSdicnst11.1» Uhr: Pfr . Dr. Mcinccke. -
AbcndgottesdienstS Uhr: Psr . Diehl. — Die Kirchensammlung ist für die
Mission bestimmt. — Dienstag , den 14. Jan ., abends 8.30 Uhr: Krtegs-
Vctstunüc. Pfr . Beesenmeger. — Amtshandlungen vom 10. biS 16. Januar:
Taufen und Trauungen : Pfr . Beefcnmeyer. Beerdigungen: Pfr . Dicht.

Ringkirche.
Sonntag, den 10. Januar <1. nach Epiph.»: Jugendgottcsdicnft 8.46 Uhr:

Psr . Merz. — Hanptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Philipp ! (Beichte n. hl. Abend¬
mahl». — Kindergottesdiensl 11.30 Uhr: Pfr . D. Schlosser. - Abendgottes-
bienst 5 Uhr: Pfr . Stahl aus Biebrich. — Kricgsandacht: Mittwoch, 18. Jan .,
abends 8.30 Uhr: Pfr . Phtlipvi.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelforgebczirkS:
1. Bezirk ,Pfr. Merz», An der Ringkirche3: Zwischen RüdeSH. Str., Kais.-
Frtedr .-Rg., BiSmarckr., Gocbenstr., Elfäff. Pl ., Klarent. Str .. Straßb . Pl.
2. Bezirk »Pfr . Phtlippi», An »er Ringkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Abelheidstr., Orantenstr., Rheinstr., Würthstr., Dvtzheimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hellmundstr.. BiSmarckr., Kals.-Friedr .-RIng.
I. Bezirk <Pfr . D. Schlosser», Rheinstr. 108, Tel. 2324: Zwischen West-
endstt., Wellritzstr. biS sauSfchl.» Hellmundstr., Emscr Str ., Walkmühlstr.
1. Bezirk (Pfr . Beidt», Dotzhetmer Str . 88, Tel. 4160: Zwischen Straß-
bnrgcr PI ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., woebenftr., BlSmarckr., Westcndstr.

Lntderktrche.
Sonntag, den 10. Januar <1. «ach Epiph.»: Jugendgottesdienst 8.48 Uhr:

Pfr Lieber. — HauptgvtteSdicnst 10 Uhr : Pfr . Sofmann. sAbendmahl.»
Kirchwcthsonntag. - Kindergottesdicnst 11.30 Uhr: Missions-Jnsp . Held. —
Abcndgottesdienst 5 Uhr: Pfr . Lieber. sGemeindeseier i« Luthcrsaal.» —
Dienstag , 12. u. Donnerstag, 14. Januar , abds. 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des 8 -clsorgcbczirks:
1.  Ostbeztrk: Zwischen Kaiserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring , Schenkcndorfstr., Fraueniobstr.: Pfr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 6277.
2. Mittelbezirk: Zwischen Franenlobstr., Schenkendorfstr.. Kaiser-Fried.
rich-Rtna , MvrtNstr., lltheinstr., Orantenstr ., Abelheidstr., Karlstr., Lupcm-
bürg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Sofmann, MoSbachcr Str . 4.
Del. 644. 3. Wcstüezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr.. Luremburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Ntidesh. Str : Psr . Kortheuer, Mosbacher Str . 8. Tel. 1708.

Kapelle deS PauliuenstlstS.
Sonntag, vorm. 8.30 Uhr: Hanptgottesdienst (Prediger Spaich»» vorm.

11 Uhr: KtndcrgotteSdienst. — Sonntag , nachm. 4.30 Uhr: Jungfraucn-
verein. — Dienstag, nachm. 3.30 Uhr: Nähvcrcin.

Ev.-Inih. DreietntgteitSgemeinde.
In der Krypta der altkatholischen Kirche lEingang Schwalb. Straße».

Sonntag, den 10. Januar . 10 Uhr: Predigtaottesdienst. Pfr . Eikmeicr.
Evang.-lnth. Gottesdienst, Adelheidstraße »8.

Sonntag , den 10. Januar <1. Sonntag nach Eptph.»: PredigigotteSdienst
«achm. 8 Uhr. — Mittwoch, abends 7.15 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfr . Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde, Rheinstraße 64,
sDer selbständigen evang.-lnth. Kirche in Preußen zugehörig.»

Sonntag, 10. Jan . fl, Sonntag n. Eptph.»: Gottesdienst vorm. 10 Uhr.
Methodisten-Gemeinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Dreiweidcnftraße.
Sonntag, den 10. Januar , vorm. 9.45 Uhr: Predigt » 11 Uhr: SonntagS-

schule: abendS 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr: Btbelstunde.
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung. Prediger Bölkner.

Neu-Apostolische Gemeinde, Oranicnstraßc »4. Hth. Pt.
Sonntag, den 10. Januar , nachmittags 3.30 Uhr: Hanptgottesdienst. —

Mittwoch, den 13. Januar , abends 8.80 Uhr: Predigt.
Baptisten-Gemetnd- IZionZ-Kap-lle», Adlcrstraße 10.

Sonntag, den 10. Januar , oorm. 0.30 Uhr: Predigt » 11 Uhr: Sonntags-
schule» nachm. 4 Uhr: Predigt <P . Harnisch-Frankfurt a. M.». — Mittwoch,
abends 8.30 Uhr : Gebetsvcrsammlung. Prediger Urban.

ÄltkatholischeKirche, Schwalb-ch-r Straße 60.
Sonntag, 10. Jan ., vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . 33. Krimmel, Pfr.

Katbolische Kirche.
1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn . — 10. Januar 1018.

Bcttag mit Weihe an daS heiligste Herz J -s» zur Erslchung des Sieges und
des Friedens.

Stadt Wiesbaden.
Pt - rrkirche zum hl. BonisatlnS.

Sonntag : Hl. Messen: 0, 7 (hl. Kommunion der Erftkommunikantcnund
der Vereine», MilitärgottcSdicnst lhl. M-sic m. Predigt , hl. Kommunionu.
Weihe an bas Heiligste Herz Jesu, : 8 Uhr. Kind-rgott-sdi -nst <Amt>:
6 Uhr. Vorm. 10 Uhr beginnt mit dem feierlichen Hochamt die Slnssetzung
des Allerheiligsten, Predigt. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. - Auf das Hoch¬
amt folgen die Betstunden in herkömmlicher Weise. Nachm. 2 Uhr: Bet-
stunde der Knaben. 3 Uhr: Betstunde der Mädchen. Abends 8 Uhr: feier¬
liche Schlußandachtmit Predigt , Umgang und Weihe. — Montag, 7.30 Uhr
ist ein feierliches 3lmt für die gefallenen Krieger. — An den Wochentagen
find die Hl. Messen um 0.30, 7.18, 7.48 und 0.30 Uhr» 7.45 Uhr sind Schnl-
messen. - Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr, sowie Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr ist Andacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr
an, Samstag nachm. 4- 7 und nach 8 Uhr» für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zu jeder gewünschtenZeit.

Marta -Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen: 6.30 und 8 Uhr sGener- Ilommunion des

MännerapostolateS und der Frauenkongregation», KindcrgotteSdienst (Amt»:
0 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt zur Eröffnung des Sühnegebetes:
10 Uhr» danach stille Anbetung biS 2 Uhr. 2- 8 Uhr: stündliche Sühne-
andachten. 2—3 Uhr insbesondere für die Kinder. 3—4 Uhr für den
Marienbund» um ö Uhr feierliche Schlußandacht: Predigt , Weihe an das
göttliche Herz Jesu , Umgang und Segen. — An den Wochentagen sind die
hl. Messen um 0.48, 7.45 (SchulmMes und 0.30 Uhr» abends 3 Uhr: Andacht.
— Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an.

Dreisaltigk-itS-Psarrkirche.
Sonntag : Feier des Ewigen Gebetes. 6 und 8 Uhr : Hl. Messe« mit

Generalkommunto«. 3 Uhr: KindcrgotteSdienst «Amt». 10 Uhr: Aussetzung
des Allerheiligsten und feierliches Hochamt. Danach während deS Tages
Betstunden» von 11—12 Uhr für die Männer und Jünglinge , von 12—1 Uhr
für die Schulkinder, von 2—3 Uhr für die Erstkommunikantcn, von 3—4Uhr
für die Mitglieder deS MüttervcrctnS. Um 5 Uhr ist feierliche Schluß-
andacht mit Predigt, Umgang und Weihe an das göttliche Herz Jesu . —
3ln den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30 und 0 Uhr» Mittwoch
und Samstag 7.30 Uhr: Schulmcsse. Täglich abend» 8 Uhr: « riegsandacht.
— Beichtgelegenheit: Sonntag früh von 6—8 Uhr, Samstag 8—7 und nach
8 Uhr. _ _ _ _,

VeMermgen im FamlMstMü Wiesbaden.
Gestorben:

Am 4. Januar : Kaufmann Otto Sturm , 62 I . ' Taglöbner
Franz Beifenberger. 72 I . Pfründnerin Maria Ristow. 76 I . —
Am 5. Januar : Pfründner Fritz Habn. 71 I . Witwe Joscfine
Städte , ged. Bannmüller , 81 I . Witwe Katbarina Habig, aeb.
Bangert . 75 I . Witwe Katdarina Waldschmidt, geb. Döb. 64 I.
Max Broemfer, 2 I . Rentner Wilbelm . Schlösser, 65 I . Erna
Zurek. 9 Mt . Margarete Jeck. 1 I . Fritz Gasser. 5 Mt . Lebrerin
a. D. Emmr, Jacobint , 72 I . — Am 6. Januar : Edefrau Mar-
garetbc Maurer , geb. Watterlobn . 56 I . Marie Zindel, obne Be¬
ruf , 30 I . Ebcfran Luise Heinrichsen. geb. Evrcnger , 80 I . Witwe
Elisabeibc Schmidt, geb. Hcnsler , 80 I . Lucie Schlüter. 2 3 . -
Am 7, Jan .: Privatier Adolf Joost . 7S I . Plattenleger Friedrich
Pefchel. 60 A.

Kräftiger Bursche
17—19 Jahre , stadtkundig, flotter Radfahrer , für unsere Zeitungs»
geschäftsstelle sofort gesucht.

Zu melden: Rikolasftr . 1k, Seitenbau.

Zum Besten der Kriegsfiirsorye des Roten
Kreuzes und des Kaufmännischen Vereins.

Mittwoch, den 13. Jan. 1915, abends 87?Uhr
im Festsaal der Turngesellsdiaft,

Schwalbacher Strasse 8:

London nnd Paris
im Krieg.

Vortrag mit Lichtbildern über Reisen durch London
und durch Frankreich im Dezember 1914
von Norbert Jaqnes,

Schloss Luxburg a. Bodensee.
Eintrittspreise : Saal und Galerie Mk. 1.—.
Vorbehaltene Plätze im Saal Mk. 2.—.

Eintrittskarten für Mitglieder zu Vorzugspreis^
nur in der Geschäftsstelle , Luisenstrasse 26.

Kartenverkauf bei den Herren : Walther Seidel,
Wilhelmstrasse 56, Ed. Fraund Nacht., Langgasse 24,
Ernst Knhlmanii, Wilhelmstr . 34, H. Schellen Sero’sehe
Buchhandlung , Kirdigasse 1, C. Werner , Bismardcring.

Vorbehaltene Plätze nur bei Herrn Walther Seidel,
Wilhelmstrasse 36. . 1053

Morgen iSonntag nachm, von VA  Udr ob) sind folgende Apo-
bcken gcösfnet: Adicr-Avotbeke, Löwen-Avotbcke. Kaiser-Friedr .»
»votbckc. Tbcresien-Avotbeke. Dies- Apotheken versrben auch in
»er darausfolgcnbe» Wodie den Nachtdienst. Sonntag früb bis
VA  Ubr find sämtliche Apotheken geöffnet. 2202

In unser Genasscnschaftsrcgister Nr . 4 ist bei dem Selterser
Darlebnskassenverein. eingetragene Genossenschaft mit uubeschrank-
tt  Haftpflicht au Viclbach am 31. Dezember 1914 eingetragen
vorden: r .

Die Genossenschaft ist durch Beschluß der Generalversamm-
ung vom 27. Dezember 1914 aufgelöst.

Die bisberigen Vorstandsmitglieder sind die Liauidatorcn.
Selters , den 81. Dezember 1914. „ „ I960

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre BerufS-
»eschüfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenbeit zu m̂ünd¬
licher Verbandlnng zu geben, haben die Königlichen Gewerbe-Jn-
'vektoren des Regierungs -Bezirks dafür — autzerbalb der Bureau-
»tunben— noch besondere Sprechstunden eingerichtet, die auf den
-rsten Sonntag jeden Monats , von 11 Ubr vormittags bis 1 Ubr
lachmittags und ans den zweiten und vierten Samstag leben
Monats, von 5 bis 7 Ubr nachmittags , festgesetzt find .

Zuständig für den Kreis Wiesbaden (Stadt ! ist die Könrgl.
Hewerbeinsvektionzu Wiesbaden, deren Geschäftsräume sich da¬
selbst Adolfsallee Nr . 34. 3. befinden.

Wiesbaden, den 24. August 1906.

Asthma gleicht einer
drohenden Wolke.

Ihr Beklagenswei ten , die Ihr an Asthma leidet,
weshalb lasst Ihr Euch durch Asthma die schönsten
Tage Eures Lebens vergällen ? Weshalb leidet Ihr
aber ? Warum vertreibt Ihr nickt die Qual, die wie
eine drohende schwarze Wolke immer über Eurem
Haupte s<h webt ? Wendet Akker ’s Abteisirup an.

Akker ’ß Abteisiruplöst selbst alten , zähen Schleim
und erleichtert das Auswerfen desselben . Die Husten¬
anfälle werden weniger heftig , das Atemholen wrd
freier und leichter , die Brust wird weit und die Be¬
klemmungen verschwinden mehr und mehr . Die
Atmungsorgane werden gereinigt und gestärkt und
bald fühlen Sie sich so gesund und stärkt wie je zuvor.

Akker’s Abteisirup
ist ein bewährtes Mittel bei Asthma ,Brondiial -Katarrh,
Schleim- und Keuchhusten , Halssdimerzen , Heiserkeit
und allen übrigen Krankheiten der Atmungsorgane.
Bei rechtzeitigem Gebrauch beugt Akker ’s Abteisirup
ernsteren Brustkrankheiten vor . Unschädlich, selbst
für die kleinsten Kinder . Man fordere als Leichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift
L. I. Akker.

Preis per Flasdie s Also je grosser
v . 230 Gr. ^ 2.— I die Flasdie ,desto ffi
„ 550 „ Ji  4.— / vorteilhafter a
„ 1000 „ M 6.50 j der Einkauf.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“.
Zahn & Co», Köln.

Zu haben in Wiesbadens Löwen -Apotheke,
. Langgasse 37, Oranlen -Apotheke , Tau-

feOiA. nusstr . 57, Schützenhol -Apotheke . Lang-
MML . gasse 11, Thereslen- Apotheke , Emser

Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. In allen übrigen Apotheken.

na

wirkt auberorbeutlich stärkend aus geschwächte und verweinte Augen
und tebr wobltuend bei Augen-Entzündungen . Aerztlich empfohlen.
Fi . 2>t- Mk.. crdäitlich in allen Apotheken. 2676

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Rocke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

38/12 2047

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 7- J»n.
Sproz. Rente.
3proz. Italiener.
üproz. Russen Kons. I,II
4proz. Spanier.
»rra . Türken (unifin .)
Türkische Lose.
Metropolitain.
Banque Ottomane.
Rio Tinto.
Chartored.
Debeers . . .
Castrand.
öoldftelds.
Randmines.

V.K. L.L.
73 . -

52^

1455

248

73 .40

62 -25

1449

249 -50

Londoner Börse*
London , 7- Jen. V.K. L.K.

Consols . . .
Japaner.
Pemvlaner.
Peruv . prel . . .
Atchison .
Erie . . .
South. Pacit.
Union.
United States Steel..

68 -55
86 -85

3 -85
23 -13
96 -62
22 -75

121 -—
52-

68 -50
87 -50

96 -62
22 --
85 -87

120 .37
I 51 -25

New-Yorker Börse.
ISew - York . 7 . Jan . V K.
eld anf 24 Stunden . .
Io. . . letztes Darlehen
ilber-Bullion.
tch .Top.u.SantaFeSh.
altimore Ohio comm.
anada Pacific Shares
htca»?o Milwaukee u.
. . . St. Paul Shares . .
env.u.RloGrande com
rio comm.
. .do . . tst .prefered . . .
iltnois Zentral Shares
ontsvllle u-NashTllleS.
Iss .Kans&Texax com.
. . . .do. do. . pref.
Issourl Pacific comm.
ew-York Zentralbahn
orfolk n.Weetem oom.
orthernPaclflc comm.
eadlnc comm.
;ock Island Comp.pref.
onthern Pacific.
. .de . . . Rallway com.
. .do . do. . .pref . .
fnion-Pacillc comm.. .
. . . .do. prefered
fabash prefered.
malgamated Copper .
.naconda Copperleueral -Electric.
'nltod StatosSteel Com

2 ‘/s23/4
stetig
483u
93 >.>68%

156%
88 -

5%
22 -
34%

107-
113%

iz
en,

100 -
101-
145 3/s

ah
83 ‘/s
14%
58-

117 6/s

L. K.
r>k2%
stetig

48%94-
156-

87%

22 -
34 3/c

107-
113-

26-

87%

ßi;
146*12

83%

58-
117%

54%

51%

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 29. Dezember 1914 ist in Manila (Philippinen) nadi

kurzer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

im 40. Lebensjahre verschieden,
In aller Namen:

Frau Friedrich Bickel Wwe
Wiesbaden, den 8. Januar 1915,
Biebridier Str . 37,1.

Man bittet von Kondolenzbesuchen Absehen zu wollen.

Trauer
Druckfachen
liefert in kfirzeffer Zeit In[auberer
Busfahrungdie Budidru&erel der

Wiesbadener VerlagS'flnttalf
nikolasitrafse 11 ®.m.b.B. Fernlpredier IW
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